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Integrierte Beratung aus einer Hand –  
eine Vertrauenssache.

Vorsorgeanalyse
Sie haben sich bestimmt schon gefragt, was geschehen würde, sollte 
Ihnen etwas zustossen. Unsere Spezialisten zeigen Ihnen auf, ob für 
die Risiken Tod und Invalidität ausreichend vorgesorgt ist, sodass Ihre 
Angehörigen genügend abgesichert sind und den gewohnten Lebens­
standard weiterhin aufrechterhalten können.

Mit einer übersichtlichen Darstellung illustrieren wir das Zusammen­
spiel von 1., 2. und 3. Säule, decken allfällige Vorsorgelücken auf und 
schlagen Ihnen massgeschneiderte Lösungen vor – verständlich und 
einprägsam. Damit Sie die Gewissheit haben, für den Fall, den nie­
mand erhofft, optimal vorgesorgt zu haben. So können Sie beruhigt 
in die Zukunft blicken.

Steuerberatung
Steuern sparen heisst Steuern planen. Gerade in Steuerangelegenheiten 
ist eine langfristige Planung Geld wert. Denn allein durch geschickte 
Steuerplanung lässt sich – wie unsere Erfahrungen zeigen – im Laufe 
der Jahre viel Geld sparen. Sei es bei der Vorsorge oder auch bei der 
Renovation Ihrer Liegenschaft.

Steuerservice
Wir erstellen Ihnen gerne Ihre Steuererklärung inklusive der zugehö­
rigen Beilagen. Natürlich berechnen wir auch gleich den geschulde­
ten Steuerbetrag und erlauben Ihnen damit eine optimale Planung 
Ihrer Liquidität.

Nachlassberatung
Sicher möchten auch Sie die Gewissheit haben, dass über Ihren Tod 
hinaus alles in Ihrem Sinne geregelt ist. Dies bedingt, dass Sie schon 
heute die notwendigen Dispositionen treffen. Vielleicht möchten Sie 
den überlebenden Ehegatten bzw. Lebenspartner maximal begünsti­
gen oder zumindest sicherstellen, dass er in jedem Fall im eigenen 
Haus weiterwohnen kann. Oder Sie möchten einem Ihrer Kinder mit 
einer Schenkung unter Anrechnung an die spätere Erbschaft frühzei­
tig den Erwerb einer Liegenschaft ermöglichen, ohne dabei die ande­
ren Kinder zu benachteiligen. Eventuell möchten Sie aber auch an­
dere Personen begünstigen. Das alles klären wir in einer umfassenden 
Nachlassberatung ab. Möchten Sie die Abwicklung der Erbteilung in 
professionelle Hände legen, können Sie gerne die Aargauische 
Kantonalbank als Willensvollstreckerin einsetzen. 

Pensionsplanung
Die Integration von Einkommens- und Vermögensplanung sowie Vor­
sorge- und Steuerplanung in eine ganzheitliche, optimal abgestimmte 
Pensionsplanung ist nur möglich, wenn sich unsere Spezialistinnen 
und Spezialisten vertieft in Ihr finanzielles Umfeld einarbeiten können.

Unsere Spezialisten prüfen Optimierungsmöglichkeiten als Standort­
bestimmung mit zukunftsorientierten Hinweisen oder Handlungs­
empfehlungen. Sie verfügen dazu über ein grosses Know-how, rei­
che Erfahrung und modernste Hilfsmittel.

Ihr Kundenberater steht Ihnen für einen ersten Kontakt bis zur an­
schliessenden Konzeptumsetzung im Tagesgeschäft mit Rat und Tat 
zur Seite. Wir nehmen uns Zeit für Sie und freuen uns auf ein erstes, 
kostenloses, unverbindliches Beratungsgespräch, bei dem Sie Ihre 
Ziele und Bedürfnisse schildern können.

Persönliche Betreuung  
in allen Lebensphasen

Finanzieller Lebenszyklus

  Einkommen
  Vermögen
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Zwischen Rendite, Liquidität und Sicherheit 
bestehen Zielkonflikte. Diese gilt es mit  
der für Sie passenden Anlagestrategie  
in Einklang zu bringen.

Diversifikation – die Antwort auf Risiken
«Man soll nicht alle Eier in den gleichen Korb legen.» Dieses Sprich­
wort zeigt sehr anschaulich die Bedeutung der Diversifikation, d.h. 
einer Risikoverteilung durch Streuung.

Ist das Risiko auf verschiedene Anlagekategorien, Märkte, Branchen, 
Währungen und Titel aufgeteilt, vermindert sich das Gesamtrisiko für 
das Vermögen beträchtlich.

Investiert jemand sein ganzes Geld einseitig, führt dies zu sogenann­
ten Klumpenrisiken. Geht z. B. der einzige Schuldner Konkurs, droht 
ein Totalverlust. Schwächt sich die Währung ab, in der die Gelder an­
gelegt sind, entstehen grosse Wertverluste.

Das magische Dreieck  
der Anlageberatung

Rendite

Sicherheit Liquidität

Ihre 
Bedürfnisse

Obligationen

Übrige Anlagen

Aktien

Immobilien Geldmarkt
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Ihr persönliches Risikoprofil wird unter 
Berücksichtigung sämtlicher Vermögenswerte 
ermittelt. Als Lösung resultiert erstens eine 
individuelle Risikoeinstufung. Die zu 
investierenden Mittel müssen in einem zweiten 
Schritt auf die gesamten Vermögenswerte 
abgestimmt werden, ehe eine entsprechende 
Anlagestrategie definiert werden kann. 

Jeder Anlageprozess beginnt daher mit der Analyse des eigenen Ri­
sikoprofils und der Festlegung der persönlichen Anlagestrategie. Das 
Risikoprofil und die Anlagestrategie entsprechen Ihren eigenen Ein­
stellungen und Ihren Präferenzen. Der Kundenberater kann diese des­
halb nur mit Ihnen gemeinsam festlegen, auch wenn beispielsweise 
eine vollständige Delegation der Verwaltung Ihrer Vermögenswerte 
gewünscht wird. Für die Kunde-Bank-Beziehung ist es elementar, 
dass die Bestimmung des Risikoprofils unter Einbezug sämtlicher re­
levanter Informationen gelöst wird. Nur so kann sichergestellt wer­
den, dass der eigentliche Kundenwunsch abgebildet und umgesetzt 
werden kann. Folgende Themen müssen vor der Ausarbeitung der 
Anlagestrategie beachtet werden:

Risikofähigkeit
Unter Risikofähigkeit versteht man die ausreichende Ausstattung ei­
nes Anlegers mit Eigenmitteln, dank derer er realisierte Verluste ei­
ner Anlagestrategie tragen kann, ohne in finanzielle Schwierigkeiten 
zu geraten. Wesentlich für die Beurteilung der Risikofähigkeit sind ob­
jektive Kriterien wie die Vermögens- und Einkommenssituation oder 
die persönliche, familiäre, berufliche und steuerliche Situation sowie 
der Anlagehorizont.
 

Risikobereitschaft
Die Risikobereitschaft beschreibt die individuelle Präferenz eines An­
legers bei Anlageentscheidungen. Im Anlageprozess entspricht dies 
der Abwägung zwischen Risiko und Rendite. Der Anleger darf seine 
eigene Risikobereitschaft in emotionaler Hinsicht nicht überschätzen. 
Wenn man zu den vorsichtigen und risikoaversen Anlegern gehört, 
sollte man sich dazu bekennen. Alles andere führt nur zu schlaflosen 
Nächten und einer Unzufriedenheit, die das Lebensgefühl negativ 
beeinflusst.

Risikoverhalten
Das Risikoverhalten verdeutlicht den Umgang des Anlegers mit dem 
Risiko. Verhaltensmuster bei vergangenen Entscheidungen zeigen 
das Risikoverhalten auf.

Erfahrungen und Kenntnisse
Die Chancen und Risiken von Anlageprodukten verstehen ist ein wei­
terer wichtiger Punkt. Der Kundenberater stellt sicher, dass der An­
leger über die entsprechenden Kenntnisse der Anlagelösung verfügt, 
um auch ohne entsprechende Erfahrung Chancen, Risiken und 
Erwartungen in Einklang zu bringen.

Je nach Risikoneigung spricht man von fünf Basisstrategien, die sich 
in der Bandbreite der Aktienquote unterscheiden.

Ihr persönliches Risikoprofil –  
das A und O der Geldanlage

sicherheitsbedacht

Obligationen

Aktien

risikofreudig

100%

75%

50%
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0%
Geldmarkt

Immobilien

Übrige Anlagen
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Die Aargauische Kantonalbank verfolgt eine eigene Anlagepolitik mit 
einer internationalen Ausrichtung und einem Schwergewicht in der 
Referenzwährung des Kunden. Das Verhältnis von Ertrag und Risiko 
wird durch einen hohen Diversifikationseffekt optimiert. Ein klar struk­
turierter und disziplinierter Anlageprozess mit kurzen Entscheidungs­
wegen garantiert eine rasche Ausrichtung auf veränderte Markt­
situationen unter grösstmöglicher Risikokontrolle.

Der Anlageprozess ist das Herzstück unserer Anlagepolitik und 
definiert sich klassisch über drei Stufen:

Stufe 1: Strategische Vermögensaufteilung 
Im ersten Schritt geht es um die langfristige Definition der Anlage­
ziele auf Stufe Anlagekategorien, Währungen und Regionen. Diese 
Zusammenstellung wird grundsätzlich alle zwei bis drei Jahre kritisch 
überprüft und, wenn nötig, an die neusten Entwicklungen und Trends 
der internationalen Finanzmärkte angepasst.

Stufe 2: Taktische Vermögensaufteilung
Die zweite Stufe beinhaltet die kurzfristige Ausrichtung innerhalb der 
strategischen Vermögensverteilung in Abhängigkeit von der künftigen 
Markteinschätzung. Zu diesem Zweck bestimmt der Anlageausschuss 
in monatlichen Sitzungen die Gewichtung der einzelnen Anlagekate­
gorien innerhalb gewisser Bandbreiten, d.h. die Übergewichtung von 
attraktiven und die Untergewichtung von weniger interessanten Märk­
ten. Dabei werden die Einschätzungen unserer Fachspezialisten durch 
ein quantitatives Modell ergänzt und optimiert.

Stufe 3: Musterportfolio
Für die Umsetzung der ersten beiden Schritte im Kundendepot wer­
den in der dritten Stufe geeignete Direktanlagen, Fonds und struk­
turierte Produkte ausgewählt. Diese Auswahl erfolgt nach einem ei­
genen und unabhängigen Researchprozess. 

Ziel dieses Anlageprozesses ist es, für Sie als Kunde einen langfristi­
gen Mehrwert unter stetiger Berücksichtigung der individuellen Be­
dürfnisse und Risikovorgaben zu generieren. Zur Begrenzung der ak­
tiven Risiken unter Einbezug von Rendite- und Risikoaspekten werden 
zusätzlich technische Hilfsmittel eingesetzt.

Anlagepolitik der  
Aargauischen Kantonalbank

Strategische  
Vermögensaufteilung

Taktische 
Vermögensaufteilung

Musterportfolio

Langfristige Anlagestrategie 
80–90% der Performance

Kurzfristige Markteinschätzung 
5–10% der Performance

Titelselektion 
5–10% der Performance
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Anlagestrategie
Unter Berücksichtigung der Gesamtvermögenssituation und auf Ba­
sis Ihres Risikoprofils ermittelt Ihr Kundenberater mit Ihnen zusam­
men die optimale Anlagestrategie, aus der sich dann der konkrete 
Anlagevorschlag ableitet. Die Aargauische Kantonalbank geht von 
fünf unterschiedlichen Anlagestrategien aus: Einkommen, Rendite, 
Ausgewogen, Wachstum und Aktien. Die Gewichtung der einzelnen 
Anlagekategorien ist abhängig vom Anlagehorizont, von der Ertrags­
erwartung und der Risikobereitschaft. 

Umsetzung Ihrer Anlagestrategie

  Geldmarkt

  Obligationen

  Aktien

  Immobilienfonds

  Übrige Anlagen

Ertrag

Risiko

Einkommen

Rendite

Ausgewogen

Wachstum
Aktien

Ausgangslage

Risikoprofil

Anlagestrategie

Umsetzung

Berichterstattung

Die Strategie Einkommen soll in erster Linie den Wert des  
Kapitals erhalten und  einen konstanten Ertrag  erzielen.  
Sie stellt das konservativste Anlageziel dar.

Das Hauptziel der Strategie Rendite besteht in der Werterhaltung 
bei erhöhtem Ertragspotenzial. Deshalb ist ein kleiner Anteil der 
Mittel in Sachwerte investiert.

Bei der Strategie Ausgewogen sollen laufende Einkünfte (Zinsen 
und Dividenden) sowie Kapitalgewinne aus den verschiedenen 
Anlagekategorien zur Vermehrung Ihres Vermögens führen.

Die Strategie Wachstum dient der Erzielung eines erhöhten 
Gesamtertrages. Dieser besteht mehrheitlich aus Kapitalgewinnen 
der verschiedenen Anlagekategorien und zum kleineren Teil aus 
laufenden Zins- und Dividendeneinkünften.

Das Ziel der risikoreichsten Anlagestrategie Aktien ist, durch 
Kapitalgewinne an den internationalen Aktienmärkten langfristig 
einen hohen Ertrag zu erzielen. Geldmarktanlagen und übrige 
Anlagen bringen dabei eine gewisse Stabilität und 
Risikooptimierung.

Nachhaltigkeit
Die Aargauische Kantonalbank legt 
grossen Wert auf Nachhaltigkeit.  
Gerade auch im Anlagebereich.  
Wir bieten Ihnen im Bereich 
Fondsanlagen und Vermögens­
verwaltung Anlagemöglichkeiten,  
bei denen nebst finanziellen  
Kriterien auch ökologische,  
ethische und soziale Aspekte 
berücksichtigt werden.
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Unsere Beratungsvarianten  
im Anlagegeschäft

Den Investoren steht eine grosse Palette von Anlagemöglichkeiten 
zur Verfügung. Diese Vielfalt setzt voraus, dass man sich nebst  
dem Marktgeschehen auch mit den Anlageprodukten intensiv 
auseinandersetzt. Die einen lieben diese Aufgaben, anderen 
fehlt die Zeit, die Möglichkeit oder schlicht das Interesse. Unsere 
Beratungsvarianten decken ganz unterschiedliche Bedürfnisse  
ab. Sie wählen diejenige, die Ihnen am meisten zusagt.

Delegation Aktive Beratung Eigenverwaltung

Sie treffen Ihre Anlageentscheide 
selber und benötigen keine Beratung. 
Auf unserer Online-Plattform bieten 
wir Ihnen detaillierte Marktdaten, 
objektive Titelratings, News und 

Tools. Über diese Plattform handeln 
Sie an ausgewählten Börsenplätzen.

Sie wollen Ihr Vermögen anlegen, 
sichern und vermehren. Sie haben 

aber weder die Zeit noch die 
Möglichkeit, die täglichen Kurs­

bewegungen an den internationalen 
Börsen zu verfolgen und auf ein 

verändertes Marktumfeld rasch zu 
reagieren. Bei der Vermögens­

verwaltung entscheidet die Bank im 
Rahmen der mit Ihnen festgelegten 
Anlagestrategie über das Anlegen 

des Vermögens.

Ihren Bedürfnissen und Plänen 
entsprechend entwickeln wir 

gemeinsam mit Ihnen die 
Anlagelösung. Sie alleine entscheiden 

über das Anlegen des Vermögens. 
Wir unterstützen Sie von der Idee  

bis hin zur Umsetzung und 
Überwachung Ihres Portfolios.

Beratungsvarianten:
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Ihre Vorteile mit der AKB als Vermögensverwalterin
•	 Das Delegieren der Verwaltung Ihres Vermögens an die 

Spezialisten der AKB spart Ihnen wertvolle Zeit und stellt sicher, 
dass Ihr Portfolio stets aktiv bewirtschaftet und professionell 
überwacht wird.

•	 Ein klar strukturierter und diszipliniert umgesetzter 
Anlageprozess mit kurzen Entscheidungswegen ermöglicht eine 
rasche Umsetzung der taktischen Entscheide und eine aktive 
Reaktion auf das aktuelle Marktgeschehen.

•	 Mit einem Vermögensverwaltungsmandat erhalten Sie exklusiven 
Zugang zu erstklassigen Anlageinstrumenten, welche eine 
kostengünstige und optimierte Umsetzung einzelner 
Anlageklassen ermöglichen.

•	 Die von uns verwalteten Vermögen weisen seit Jahren nachhaltig 
eine sehr gute Performanceleistung auf.

•	 Ein hoher Ausbildungsstand unserer Fachspezialisten garantiert 
eine professionelle Verwaltung.

•	 Ein attraktives Gebührenmodell, welches sämtliche relevanten 
Kosten im Zusammenhang mit einem Vermögensverwaltungs­
mandat beinhaltet; einvernahmte Retrozessionen werden 
weitergeleitet. 

•	 Ein periodisches Reporting informiert Sie transparent und 
zuverlässig über den aktuellen Stand Ihres Portfolios.

•	 Mit der Aargauischen Kantonalbank haben Sie einen soliden 
Geschäftspartner in Form einer staatlich garantierten 
Universalbank mit sehr gutem Rating AA an Ihrer Seite.

Delegation 
Vermögensverwaltungsmandat

Wenn Sie sich nicht selbst um Ihre Anlagen kümmern wollen, haben 
wir mit dem Vermögensverwaltungsmandat der Aargauischen Kan­
tonalbank genau das richtige Produkt für Sie. Die Spezialisten unse­
rer Vermögensverwaltungsabteilung beschäftigen sich tagtäglich mit 
Währungen, Zinsen und Aktien und behalten so den Überblick über 
das komplexe Geschehen an den weltweiten Finanzmärkten. 

Im persönlichen Gespräch zusammen mit dem Kundenberater wird 
unter Berücksichtigung der Gesamtvermögenssituation die geeignete 
Anlegerstrategie bestimmt. Die Umsetzung der gewählten Strategie 
erfolgt mehrheitlich mit Kollektivanlagen, vor allem Anlagefonds. Mit 
zunehmender Vermögensgrösse kommen auch Direktanlagen zum 
Einsatz.

Unser Portfolio Management verfolgt eine eigene Anlagepolitik mit 
breiter Diversifikation und globaler Ausrichtung. Ein disziplinierter An­
lageprozess mit kurzen Entscheidungswegen gewährleistet eine ra­
sche Ausrichtung auf veränderte Marktsituationen unter grösstmög­
licher Risikokontrolle. In der Titelauswahl betreiben wir bewusst eine 
gezielte Politik zwischen Primär- und Sekundärresearch. Dies ermög­
licht uns, eine fundierte Einschätzung der Märkte und Unternehmen. 
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Aktive Beratung
Unsere Beratung – Ihre Entscheidung

Sie wollen Ihre Anlageentscheidungen selbst treffen und sich von Ih­
rem persönlichen Kundenberater aktiv begleiten lassen? Mit unserer 
persönlichen Betreuung unterstützen wir Sie von der Idee bis hin zur 
Umsetzung und Überwachung Ihres Anlagedepots. Dabei unter­
scheiden wir zwei Varianten:

Anlageberatung Portfolio
Ihnen ist eine Gesamtbetrachtung der Vermögenswerte wichtig. Der 
Grundstein dazu wird bei der Auswahl der Anlagestrategie gelegt. 
Diese wird auf Ihren persönlichen Anlagehorizont, Ihre Risikobereit­
schaft und -fähigkeit abgestimmt. Unsere Empfehlungen basieren 
auf einem strategischen, ganzheitlichen Ansatz und beinhaltet ein 
umfassendes Dienstleistungspaket.

Anlageberatung Fokus
Sie nehmen aktiv am Marktgeschehen teil und verwalten Ihre Anla­
gestrategie eigenständig. Wir unterstützen Sie aktiv mit einer brei­
ten Titelauswahl und versorgen Sie regelmässig mit Titelempfehlun­
gen und Marktupdates. Die Anlageberatung Fokus wird durch ein 
umfassendes Dienstleistungspaket abgerundet. 

Die aktive Beratung beinhaltet folgende Dienstleistungen:

Anlageberatung Portfolio Anlageberatung Fokus

Verwaltung und Aufbewahrung Ihrer Wertschriften Ja Ja

Persönliche Beratung Ja Ja

Automatische Risikoüberwachung «Portfolio Monitoring» Strategie und Positionen Positionen

Jährlicher Steuerauszug Ja Ja

Weiterleitung der vereinnahmten Retrozessionen Ja Ja

Magazin «Advisory Inside» mit aktuellen Anlagethemen Auf Wunsch Auf Wunsch

Zugang zu unserer Fokus-Liste mit aktuellen Titel-Empfehlungen 
(Aktien, Strukturierte Produkte, Anlagefonds) Nein Ja

Was bedeutet «Portfolio Monitoring»?
Mit dem Portfolio Monitoring nehmen wir Ihr Anlagedepot unter die 
Lupe und liefern Ihnen Risikohinweise und Handlungsempfehlungen. 
In folgenden Fällen erhalten Sie eine schriftliche Mitteilung:
•	 Bandbreitenverletzung, damit Sie zusätzliche Portfoliorisiken 

erkennen (z. B. zu hohe Aktienquote). Dies erfolgt ausschliesslich 
in der Anlageberatung Portfolio.

•	 Klumpenrisiko von einzelnen Anlagen, damit Sie titelspezifische 
Risiken erkennen.

•	 Ratingrückstufungen von Obligationen, damit Sie steigende 
Bonitätsrisiken erkennen.

•	 Aktienrückstufungen durch unser Research auf «Verkaufen», 
damit Sie Handlungsempfehlungen erhalten.

•	 Anlageideen, damit Sie zusätzliche Renditechancen nutzen 
können.
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Ihre Vorteile
•	 Ihr persönlicher Kundenberater unterstützt Sie bei Ihren 

Anlageentscheidungen und begleitet Sie aktiv.
•	 Schon mit kleineren Summen lässt sich Ihre persönliche 

Anlagestrategie umsetzen.
•	 Investitionen bei Drittinstituten werden in den Anlageprozess 

miteinbezogen und Ihr Anlagedepot bei der AKB danach 
ausgerichtet.

•	 Zugriff auf Übrige Anlagen, welche eine unabhängigere 
Wertentwicklung gegenüber Aktien und Obligationen 
aufweisen.

•	 Portfolio Monitoring, welches Sie aktuell auf mögliche 
Anlagechancen und -risiken hinweist.

•	 Unaufgeforderte Weiterleitung allfälliger Retrozessionen.

AKB Advisory Musterdepots

Den Kundenberatern stehen für die Umsetzung Hilfsmittel wie Mus­
terdepots zur Verfügung, welche mit den verschiedenen Auswahllis­
ten für Aktien, Obligationen, Anlagefonds und Strukturierte Produkte 
nach Ihren Wünschen ergänzt werden können. Bei den Musterdepots 
können Sie sich zwischen drei verschiedenen Modellen entscheiden: 
Advisory Basis, Advisory Passiv und Advisory Aktiv.

Advisory Aktiv 

•	 Vertiefte Umsetzung mittels 
•	 Best-in-Class-Ansatz
•	 Taktische Ansätze durch aktiv verwaltete Anlagen
•	 Breite Diversifikation
•	 Beimischung von übrigen Anlagen

Advisory Basis

•	 Überschaubare Umsetzung mit wenigen Anlageinstrumenten
•	 Ausreichende Diversifikation
•	 Konzentration auf Standard-Anlageklassen
•	 Beimischung von übrigen Anlagen

Advisory Passiv

•	 Kostengünstige Umsetzung mittels passiv gemanagten 
Produkten 

•	 Übersichtliche Anzahl Titel
•	 Breite Diversifikation
•	 Beimischung von übrigen Anlagen (teilweise aktiv verwaltet)

Eigenverwaltung
Nehmen Sie Ihre Börsengeschäfte in die eigene Hand

Die AKB Eigenverwaltung macht es Ihnen leicht, Ihre Wertschriften 
einfach und bequem aufzubewahren und zu bewirtschaften. Sie tref­
fen dabei Ihre Anlageentscheide selbst und benötigen keine Beratung.

Die AKB Eigenverwaltung bietet Ihnen folgende Vorteile:
•	 Sie treffen die Anlageentscheide selbst
•	 Online-Plattform für Ihre Börsengeschäfte
•	 Detaillierte Marktdaten zum aktuellen Geschehen an den 

Finanzmärkten

Der Zugang zu unserer Online-Plattform öffnet Ihnen das Tor zu den 
wichtigsten Börsen der Welt – egal ob von zuhause oder unterwegs. 
Damit das Handeln von Aktien, Obligationen, Fonds, Strukturierten 
Produkten und Warrants so einfach wie möglich gelingt, ist unsere 
Plattform übersichtlich aufgebaut und einfach zu nutzen. Wir bieten 
Ihnen detaillierte Marktdaten, objektive Titelratings, News und Tools 
für professionelles Charting.

Nebst einem umfassenden Online-Angebot steht Ihnen eine eigene 
Hotline des Börsenhandels zur Verfügung. Börsenaufträge können 
so von Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.45 Uhr telefonisch über 
die Gratisnummer 0800 055 555 aufgegeben werden. 

Die AKB Eigenverwaltung beinhaltet folgende Dienstleistungen:

Verwaltung und Aufbewahrung Ihrer Wertschriften Ja

Persönliche Beratung Nein

Automatische Risikoüberwachung  
«Portfolio Monitoring» Nein

Jährlicher Steuerauszug Ja

Weiterleitung der vereinnahmten Retrozessionen Ja
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Jeder Mensch hat seine Vorlieben im Leben. 
Privat, im Beruf und auch bei der Geldanlage. 
Es ist unsere Aufgabe herauszufinden, welche 
Anlagekategorie aus dem gesamten Spektrum 
zu Ihren Zielen und Wünschen passt.

Mit der Wahl der Anlageprodukte setzen Sie Ihr Anlageziel um. Die 
Gewichtung der einzelnen Anlagekategorien (fest und variabel ver­
zinslich, Aktien, Übrige Anlagen) und der Fremdwährungsquote rich­
tet sich nach Ihrem Anlageziel.

Die Auswahl der Anlageprodukte in den diversen Anlagekategorien 
geschieht aufgrund umfangreicher Finanzmarkt-, Industrie- und Un­
ternehmensanalysen. 

Neben den klassischen Anlageprodukten wie Aktien, Obligationen 
oder Fonds gibt es heute eine Vielzahl innovativer Anlageformen, wie 
z. B. Strukturierte Produkte. Umso entscheidender ist die kompetente, 
professionelle Beratung.

Konto / Festgeldanlagen

Ein Konto dient zur Bereitstellung der laufenden Liquidität.  
Je nach Art des Bankkontos unterscheiden sich Verzinsung, 
Gebühren, Kredit- und Rückzugslimiten oder zusätzliche 
Fazilitäten. Bei Festgeldanlagen investiert der Anleger eine feste 
Summe für ein bis zwölf Monate bei einer inländischen Bank  
und erhält dafür einen festgelegten Zinssatz. Der Minimalbetrag 
beläuft sich in der Regel auf CHF 100 000.–.

Obligationen und Kassenobligationen

Für Anleger, die ein moderates Risiko, feste Verzinsung und fixe 
Rückzahlungstermine wünschen. Als Gläubiger stellen Sie Kapital 
gegen Zins zur Verfügung. Im Falle der Kassenobligation ist der 
Schuldner Ihre AKB. Die Laufzeit beträgt in der Regel zwei bis acht 
Jahre.

Aktien

Mit einer Aktie kaufen Sie einen Anteil an einem Unternehmen. 
Ihre Anlage unterliegt dem unternehmerischen Risiko und dem 
Marktrisiko. Langfristig gesehen versprechen Aktienportfolios die 
attraktivsten Renditen. Geeignet sind Aktien daher für langfristig 
orientierte Anleger mit entsprechender Risikobereitschaft.

Anlagefonds

Mit dem Kauf von Anlagefonds beteiligen Sie sich auf einfache  
und effektive Weise an Anlageprodukten und können bereits mit 
kleinen Beträgen Ihr Kapital diversifizieren. Dabei können Sie 
einzelne Fonds erwerben oder mit dem Fondssparplan laufend in 
Fonds investieren.

Strukturierte Produkte

Kombination traditioneller Produkte wie festverzinsliche  
Anlagen und Aktien mit einem Derivat auf einen Basiswert.  
Seine Entwicklung bestimmt den aktuellen Wert bzw. den 
Rückzahlungswert des gesamten Strukturierten Produkts. 
Strukturierte Produkte werden von einem Emittenten 
herausgegeben.

Immobilien

Investitionen in Liegenschaften, welche innerhalb der 
Anlagestrategie mittels Anlagefonds umgesetzt werden.

Übrige Anlagen 

Anlagen, die in Hedge-Funds, Rohstoffe, Private Equity, Insurance 
Linked Securities (ILS) usw. investieren.

Derivate

Anlagen, deren Marktpreis von der zukünftigen Entwicklung 
anderer Anlageinstrumente wie beispielsweise Aktien, Devisen 
oder Obligationen abgeleitet wird.

Vorsorgekonto

Sparen 3 ist ein Sparkonto, mit dem Sie Ihre gebundene Vorsorge 
gezielt und flexibel aufbauen können und gleichzeitig Steuern 
sparen. Sie können Ihr Vorsorgeguthaben auch in Vorsorgefonds 
anlegen.

Welche Anlage passt  
optimal zu Ihnen?



14    Die Aargauische Kantonalbank – Ihre Anlagebank

Fester Zinssatz, flexibel in der Laufzeit –  
für alle, die ihr Vermögen in Ruhe wachsen 
lassen wollen.

Wer lieber vorher weiss, welche Rendite eine Anlage während ihrer 
Laufzeit bringen wird, investiert in Obligationen, die Anlageform mit 
den geringsten Risiken. Man unterscheidet zwischen Kassenobliga­
tionen und Obligationen von Unternehmen oder der öffentlichen 
Hand. Auch hier gibt es eine Vielzahl an Produkten für individuelle 
Bedürfnisse.

Obligationen

Kassenobligationen
Kassenobligationen sind Anlagen mit festem Zinssatz und frei wähl­
barer Laufzeit zwischen zwei und acht Jahren. In der Regel gilt: Je län­
ger die Laufzeit, desto höher der Zinsertrag. Der investierte Betrag 
wird am Ende der vereinbarten Laufzeit zurückbezahlt. Kassen­
obligationen zählen zu den sicheren Anlagen – gerade in bewegten 
Märkten. Im Gegensatz zu Obligationen werden Kassenobligationen 
nicht an der Börse gehandelt. Als Inhaber von Kassenobligationen der 
Aargauischen Kantonalbank profitieren Sie von der Staatsgarantie  der 
AKB.

Vorteile / Chancen
•	 Kleine, individuell wählbare Stückelungen  (ab CHF 1000.–)
•	 Grosse Sicherheit
•	 Fester Zinssatz
•	 Frei wählbare Laufzeit (2 bis 8 Jahre)
•	 Möglichkeit der Belehnung

Nachteile / Risiken
•	 Zinsänderungsrisiko (negativ bei Erhöhung des  Zinsniveaus, 

vorteilhaft, wenn das Zinsniveau sinkt)
•	 Kein Börsenhandel

Obligationen
Obligationen sind Anleihen, mit denen sich private Unternehmen und 
die öffentliche Hand fremdfinanzieren. Die Papiere werden in der Re­
gel an der Börse gehandelt. Die Verzinsung ist fest oder variabel. Der 
investierte Betrag wird am Ende der Laufzeit zurückbezahlt. Diese be­
trägt in der Regel drei bis zwölf Jahre (es gibt aber  auch dreissigjäh­
rige Bundesanleihen oder Anleihen ohne Zeitbegrenzung). Das Anla­
gerisiko ist unterschiedlich.  Es wird von Laufzeit, Bonität des Schuldners, 
Währung und Domizil beeinflusst.

Vorteile / Chancen
•	 Geringere Kursschwankungen als bei Aktien
•	 Flexibilität durch Börsenhandel
•	 Möglichkeit der Belehnung

Nachteile / Risiken
•	 Bonität des Emittenten
•	 Zinsänderungsrisiko/mod. Duration
•	 Liquiditätsrisiko
•	 Eventuell Fremdwährungsrisiko
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Aktien gehören fast in jedes Portfolio.  
Welche und wie viele – das richtet sich nach 
Ihrem Risikoprofil.

Aktien bieten Anlegern ungeahnte Möglichkeiten. Beinahe jedes grosse 
Unternehmen der Welt ist an der Börse vertreten. Wir erklären Ihnen 
gerne, worauf Sie beim Aktiengeschäft achten sollten, um Ihrem Port­
folio die besten Chancen auf eine gute Rendite zu eröffnen.

Aktien

Aktien
Aktien sind Wertpapiere, die dem Anleger einen Anteil am Eigenka­
pital einer Aktiengesellschaft sichern. Sie werden an der Börse zum 
jeweiligen Tageskurs gehandelt. Die Entwicklung des Aktienkurses 
hängt von verschiedenen Faktoren ab – vom Unternehmenserfolg, 
von der Situation der Märkte, vom allgemeinen Börsenklima. Daher 
muss generell mit grösseren Kursschwankungen gerechnet werden. 
Neben den Kursgewinnen kann man bei vielen Aktiengesellschaften 
auch mit einer jährlichen Dividende rechnen, die je nach Ergebnis des 
Geschäftsjahres höher oder geringer ausfallen kann.

Vorteile / Chancen
•	 Längerfristig attraktives Renditepotenzial
•	 Gewinnbeteiligung durch Dividendenzahlung
•	 Hohe Flexibilität durch Börsenhandel
•	 Möglichkeit der Belehnung

Nachteile / Risiken
•	 Starke Kursschwankungen
•	 Schwankung der Dividende
•	 Totalverlust bei Konkurs des Unternehmens
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Anlagefonds vereinen viele Vorteile. Sie 
ermöglichen Ihnen eine hohe Diversifikation 
schon bei kleinen Anlagesummen. Mit dem 
AKB Fondssparplan können Sie regelmässig  
in Anlagefonds investieren und Ihr Vermögen 
kontinuierlich aufbauen.

Was ist ein Anlagefonds?
Ein Fonds ist ein Vermögen, das aus den Einlagen vieler einzelner An­
leger besteht. Das Fondsvermögen wird je nach Fonds von Anlageex­
perten auf den internationalen Wertschriftenmärkten in Aktien, Obli­
gationen und weiteren Anlagen investiert. Entsprechend der Höhe 
Ihrer Einlage besitzen Sie Anteile am Fonds. Der Wert dieser Anteile 
richtet sich nach dem Kurs der Wertpapiere im Fondsvermögen. Fonds­
anteile können in der Regel jederzeit dazugekauft oder wieder veräus­
sert werden. Weil das Fondsvermögen rechtlich als Sondervermögen 
gilt, geniesst der Anleger einen erhöhten Schutz.

Bei den Fonds der Tranche A werden die Erträge direkt an die Anle­
ger ausgeschüttet. Handelt es sich jedoch um einen Fonds der Tranche 
T, werden die Erträge reinvestiert, also dem Fondsvermögen gutge­
schrieben.

Anlagefonds

Fondsvermögen

A
usschüttung Tranche A

Reinvestition Tranche T

A
nlage in

G
elder

Anleger A

Anleger B

Anleger C

Anleger D

Aktien

Obligationen

Geldmarkt
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Durchschnittskosten-Effekt
Durch regelmässige Einzahlungen eines fixen Betrags profitieren Sie 
von einer angenehmen «Nebenwirkung», die auch als Durchschnitts­
kosten-Effekt bezeichnet wird. Statt regelmässig die gleiche Anzahl 
Fondsanteile zu kaufen, ist es besser, kontinuierlich denselben Be­
trag zu investieren. Auf diese Weise kaufen Sie bei höheren Preisen 
automatisch weniger Anteile und entsprechend mehr Anteile bei tie­
feren Preisen. Damit erhöhen Sie Ihre Chance auf einen längerfristig 
günstigeren durchschnittlichen Einstandspreis der erworbenen Fonds­
anteile.

1   Ersteinlage

2   Periodische Einlagen (Dauerauftrag)

3   Ausserordentliche Einlage

4   Entnahme

5   Bezug oder Umwandlung in Entnahmeplan

3

1

2

2

2

2

4

3 5

Welche Anlagefonds eignen sich für Ihr Anlageziel?
Je nach Anlagestrategie kommen unterschiedliche Anlagefonds für 
Sie in Betracht. Mit dem sogenannten Portfoliofonds stehen Ihnen 
auch Anlagefonds zur Verfügung, die Ihr definiertes Anlageziel op­
timal diversifiziert anstreben.

Nachhaltige Fonds
Nachhaltige Fonds fokussieren das Investment auf Unternehmen, die 
ökologische, ethische und soziale Kriterien einhalten.

Aus der eigenen Küche –  
Anlagefonds der AKB
Mit unseren hauseigenen AKB Portfoliofonds wurde ein Instrument 
geschaffen, welches Ihnen die Tür zu einer kostengünstigen Vermö­
gensanlage öffnet. Wir kombinieren dabei die klassischen Anlageka­
tegorien wie Aktien und Obligationen und mischen Immobilien und 
Übrige Anlagen als Beilage dazu. Das führt zu einer weltweiten und 
breiten Diversifikation und reduziert damit das Gesamtrisiko. Die 
AKB Portfoliofonds ESG Fokus eignen sich optimal als Basisanlagen 
und so auch für eine Investition mit einem geringen Kapitaleinsatz. 
Die Aargauische Kantonalbank bietet die eigenen Portfoliofonds in 
allen fünf Anlagestrategien von Einkommen bis Aktien in Schweizer 
Franken an. Die Vorsorgelösungen AKB Portfoliofonds bieten wir in 
fünf unterschiedlichen Ausprägungen an.

Was ist ein Fondssparplan?
Als Fondssparer können Sie bereits mit kleineren Beträgen an den Fi­
nanzmärkten investieren. Dies bei diversifiziertem Risiko und maxima­
ler Flexibilität, denn Ihr angelegtes Kapital bleibt jederzeit verfügbar. 
Der Einzahlungsrhythmus kann von Ihnen bestimmt werden. Da Sie 
planmässig und über einen längeren Zeitraum hinweg stets für den 
gleichen Betrag Fondsanteile erwerben, profitieren Sie vom vorteil­
haften Durchschnittspreis-Effekt. Kombinieren Sie in Ihrem Sparplan 
Fonds aus einer attraktiven Auswahl an ausgewählten Anlagefonds.
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Anlagefonds unterteilen wir in  
verschiedene Kategorien

Geldmarktfonds

Das Vermögen von Geldmarktfonds ist in verzinsliche Anlagen mit 
kurzen Laufzeiten investiert. Sie eignen sich daher für kurzfristig 
orientierte Anleger und für solche, die Wert auf grösstmögliche 
Sicherheit legen.

Obligationenfonds

Obligationenanlagen sind geringen bis mittleren Kursschwankungen 
ausgesetzt. Der Obligationenfonds eignet sich für Anleger, die 
mittel- oder langfristig anlegen und einen möglichst stetigen 
Zinsertrag suchen.

Aktienfonds

Aktienfonds eignen sich für Anleger, die langfristig einen hohen 
Wertzuwachs anstreben. Die langfristig hohen Kapital­
gewinnchancen bedingen aber auch die Inkaufnahme von 
Wertschwankungen.

Immobilienfonds

Anlagefonds, deren Mittel unter Wahrung des Grund-satzes  
der Risikoverteilung in Immobilienwerten (Grundstücke, Häuser, 
Beteiligungen an Immobiliengesellschaften) angelegt werden.  
Ein Immobilienfonds kann direkt oder indirekt in Grundbesitz 
investieren. Die besonderen Eigenschaften der Immobilien als 
Kapitalanlage erfordern eine Reihe von Sonderbestimmungen  
bei der gesetzlichen Regelung (z. B. bei der Kündigung).

Nachhaltige Fonds

Anlagefonds, welche in Unternehmen investieren, die soziale  
und ökologische Kriterien wahrnehmen und verantwortungsvoll 
mit Menschen und Umwelt umgehen. Dazu wird geprüft, ob 
natürliche Ressourcen sparsam eingesetzt, Emissionen vermieden 
werden und ob die soziale Verantwortung gegenüber Mitarbeitern 
wahrgenommen wird.

Portfoliofonds

Mit nur einem Fonds decken Sie sämtliche Anlageklassen Ihres 
Anlageziels diversifiziert ab. Bereits bei kleinen Beträgen erreichen 
Sie die Risikostreuung einer professionellen Vermögensverwaltung. 
Die Anlageziele Einkommen, Rendite, Ausgewogen, Wachstum 
und Aktien werden durch diese Fonds abgebildet. Daher eignen  
sie sich optimal als Basisanlage. Ergänzt werden kann diese Anlage 
durch weitere Fonds oder in einem zweiten Schritt durch 
Einzeltitel. 

Übrige Anlagefonds

•	 Hedge-Funds
•	 Cat-Bonds (Katastrophenanleihen)
•	 usw.

Diese Fonds investieren in Instrumente, die keine oder nur eine 
tiefe Korrelation mit den herkömmlichen Finanzmärkten aufweisen. 
Diese Anlagefonds weisen deutlich unterschiedliche Rendite- /  
Risikoeigenschaften auf.

Vorsorgefonds

Mit der 2. Säule sowie der Säule 3a können Sie Vorsorgekapital 
bilden und dabei Steuern sparen. Als Alternative zum Vorsorge­
sparen in Kontoform können Sie in Fonds investieren. Wählen  
Sie dazu aus verschiedenen AKB Portfoliofonds ESG Fokus Ihren 
Favoriten aus. 

Rohstofffonds

Rohstofffonds investieren vorwiegend in derivative Instrumente auf 
Rohstoffe (Metalle, Energie- und Agrargüter). Diese Fonds eignen 
sich für Anleger, die von einer zunehmenden Nachfrage und einer 
Verknappung der Rohstoffe ausgehen und an der folgenden 
Preisentwicklung teilhaben möchten. Anleger müssen bereit sein, 
grosse Kursschwankungen in Kauf zu nehmen.
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Strukturierte Produkte lassen sich in folgende  
Kategorien einteilen:

Kapitalschutzprodukte

Diese Produkte beteiligen den Anleger an der Kursentwicklung eines 
Basiswerts und garantieren ihm die Rückzahlung eines im Voraus fest­
gelegten Prozentsatzes des Nominalbetrages. Der Kapitalschutz gilt 
aber nur bei Verfall. Kapitalschutzprodukte eignen sich für sicher­
heitsorientierte Anleger.

Renditeoptimierungsprodukte

Diese Produkte eignen sich vor allem für Anleger, die auch 
bei seitwärts tendierenden Märkten profitieren und eine attraktive 
Rendite erwirtschaften möchten. Das Risiko ist kleiner als bei einer 
Direktanlage in denselben Basiswert.

Partizipationsprodukte

Diese Produkte beteiligen den Anleger in der Regel eins zu eins an 
der Wertentwicklung eines Basiswerts. Das Risiko entspricht demje­
nigen einer Direktanlage.	

Hebelprodukte

Durch den Hebel kann der Anleger mit geringerem Kapitaleinsatz als 
bei einer Direktanlage überdurchschnittlich von der Wertentwicklung 
eines Basiswerts profitieren. Das eingesetzte Kapital ist allerdings 
auch dem Risiko eines Totalverlustes ausgesetzt.

Strukturierte Produkte

Gewinn
Partizipation

0

Verlust

Risiko

Hebel

Rendite­
optimierung

Kapital­
schutz

Mit Strukturierten Produkten lässt sich das 
individuelle Rendite-Risiko-Profil optimieren. 
Strukturierte Produkte zielen darauf ab, die 
Rendite einer Vermögensanlage zu erhöhen 
und gleichzeitig das Risiko zu verringern.  
Durch geschickte Strukturierung können 
verschiedene Markterwartungen und 
Risikoprofile abgedeckt werden.

Was sind Strukturierte Produkte?
Strukturierte Produkte sind innovative Anlageinstrumente. Sie kom­
binieren klassische Produkte wie Aktien und festverzinsliche Anlagen 
mit derivaten Finanzinstrumenten. Der aktuelle Wert sowie die Art 
und Höhe der Rückzahlung von Strukturierten Produkten hängen 
von der Entwicklung eines oder mehrerer Basiswerte ab. Als Basis­
werte dienen Wertpapiere wie Aktien und Obligationen, Indizes, Zin­
sen und Währungen, Anlagefonds und Rohstoff-Futures. Struktu­
rierte Produkte werden vergleichbar mit Obligationen von einem 
Emittenten ausgegeben.

Einsatz Strukturierter Produkte
Strukturierte Produkte bieten den Zugang zu allen Anlageklassen. 
Dank ihnen kann das individuelle Verhältnis zwischen Rendite und 
Risiko optimiert werden. Voraussetzung ist, dass der Anleger eine 
klare Markterwartung hat. Strukturierte Produkte können durch ge­
schickte Konstruktion verschiedene Markterwartungen und individu­
elle Risikoeignungen abbilden.
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Derivate

Der Preis respektive Kurs dieser Instrumente ist von einem ihnen zu­
grunde liegenden Basiswert (z. B. Aktien) abhängig. Dadurch ist ein 
Hebeleffekt typisch für diese Anlageform. Die Kontrakte beinhalten 
Rechte und Pflichten auf künftige Lieferungen oder künftige Bezüge 
der entsprechenden Basisanlagen zu festgelegten Konditionen. 
Grundsätzlich unterscheidet man drei Gruppen von Derivaten: Termin­
geschäfte (Futures), Optionen und Swaps.

Immobilien

Schweizer Immobilienfonds sind kollektive Kapitalanlagen, welche in 
einzelne Immobilienobjekte investieren. Sie stellen eine effiziente Mög­
lichkeit dar, diversifiziert in Schweizer Immobilien zu investieren. Die 
einzelnen Gefässe unterscheiden sich im Nutzungszweck, in der geo­
grafischen Ausrichtung und konzentrieren sich teilweise auf spezifi­
sche Themengebiete. Dem Anleger wird jährlich der erwirtschaftete 
Ertrag aus den Liegenschaften (z. B. Miete) ausgeschüttet. Die einzel­
nen Fonds sind in den meisten Fällen kotiert und somit jederzeit an 
der Börse handelbar.

Übrige Anlagen

Unter Übrigen Anlagen verstehen wir Investitionen, welche nicht den 
klassischen Kategorien (Liquidität, Obligationen, Aktien und Immobi­
lien) zugeteilt werden können. Die einzelnen Anlagen enthalten teil­
weise vielschichtige und komplexe Strukturen und geniessen viel An­
lagefreiraum, um Investitionsmöglichkeiten optimal ausnützen zu 
können. Sie weisen häufig eine eingeschränkte Liquidität auf. Die spe­
zifischen Risiken der einzelnen Produkte variieren sehr stark. Beispiele 
sind Rohstoffe, Fund of Hedge Funds, Insurance Linked Securities, 
High Yield Bonds, Mikrofinanz usw. 

Edelmetallkonto der AKB

Das Edelmetallkonto dient der virtuellen Aufbewahrung und dem Han­
del von Gold, Silber, Platin und Palladium. Das Konto wird rein buch­
halterisch, vergleichbar mit einem Fremdwährungskonto, geführt. Die 
Vorteile des Edelmetallkontos gegenüber dem physischen Handel, mit 
Einlieferung in ein Depot, liegen in der Flexibilität des Handels. Das 
Edelmetallkonto eignet sich für Privat- und Firmenkunden, die Edel­
metalle nicht physisch kaufen und aufbewahren, aber trotzdem an 
der Wertentwicklung teilhaben wollen.

Abhängig von Ihren Zielen kommen auch 
weitere Anlagemöglichkeiten in Frage.

Anlagen, mit denen Sie  
Ihr Portfolio optimal ergänzen
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Glossar

Aktie
Miteigentum an einer Unternehmung; Beteiligung am Aktien-
kapital einer Gesellschaft.

Aktienindex
Ein Aktienindex ist eine Kennzahl für die Entwicklung von 
ausgewählten Aktienkursen in einem Aktienmarkt.

Anlagerendite
Gesamter prozentualer Wertzuwachs einer Anlage oder ei­
nes Portfolios während eines bestimmten Zeitraums. Dieser 
setzt sich aus Kursgewinnen und Ausschüttungen zusam­
men. Grundsätzlich gilt: je höher die Rendite, desto höher 
das Risiko.

Anlagestrategie
Als Anlagestrategie wird die Vorgehensweise bezeichnet, 
nach der private und institutionelle Anleger bei ihren Invest­
mententscheidungen operieren. Die konjukturelle Gesamt­
lage, das finanzielle Vermögen und die individuelle Risiko­
bereitschaft haben Einfluss auf die Anlagestrategie. Die 
Anlagestrategie legt die langfristige Ausrichtung der Vermö­
genslage fest. 

Asset Allocation / Anlagestrategie
Struktur der Anlagestrategie nach Anlagekategorien, Wäh­
rungen, Regionen und Branchen. Dabei wird grundsätzlich 
zwischen der langfristigen Strategiedefinition (strategische 
Ausrichtung) und der kurzfristigen Taktik (taktische Ausrich­
tung) unterschieden.

Ausschüttung
Dividende, die den Anteilinhabern ausbezahlt wird und sich 
aus dem Ertrag und den Kapitalgewinnen des Anlagefonds 
ergibt. Die Höhe der Ausschüttung wird von der Fondslei­
tung festgelegt. Ein Fonds kann entweder eine Ausschüttung 
vornehmen (üblicherweise auf Jahresbasis) oder die Fonds­
gewinne reinvestieren (Kapitalzuwachs).

Barriere
Eine Barriere bezeichnet einen fixierten Wert, der ein be­
stimmtes Rückzahlungsszenario auslöst. Das heisst, fällt oder 
steigt der Basiswert auf ein bestimmtes Niveau, z. B. 70% 
des Ausgabepreises, tritt ein vordefiniertes Szenario in Kraft.

Basiswert
Der Basiswert ist der zugrunde liegende Wert eines struktu­
rierten Produkts. Die Bandbreite reicht dabei von Aktien über 
Zinsen und Währungen bis hin zu den verschiedenen Roh­
stoffen und Indizes.
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Belehnung
Die Möglichkeit, eine bestimmte Investition als Sicherheit für 
einen Kredit zu verwenden.

Benchmark
Index, der als Vergleichsbasis für die vom Portfolio erzielte 
Performance dient. Der Benchmark ermöglicht, die Leistung 
des Vermögensverwalters vergleichbar zu machen und neu­
tral zu beurteilen. 

Blue Chips
Erstklassige Aktien grosskapitalisierter, börsenkotierter Un­
ternehmen.

Bonität
Bonität steht für die Kreditwürdigkeit und Zahlungsfähigkeit 
eines Schuldners, dargestellt durch Kreditratings von Banken 
oder Rating-Agenturen (z. B. Standard & Poor’s, Moody’s).

Branchenfonds
Aktienfonds, die ausschliesslich in Aktien einer bestimmten 
Branche investieren (z. B. Pharmabranche).

Cat-Bonds (Katastrophenanleihen)
Cat-Bonds dienen dem Ausgleich von Spitzenrisiken und ge­
hören zu den ILS (siehe Insurance Linked Securities).

Contingent Convertible (kurz: CoCo)
Nachrangige Schuldverschreibungen, welche automatisch 
von Fremd- in Eigenkapital gewandelt oder abgeschrieben 
werden, wenn zu einem bestimmten Zeitpunkt die im Vor­
feld definierten Bedingungen (z. B. Unterschreitung 
Eigenkapitalgrenze) eintreten.

Derivat
Finanzkontrakt, dessen Wert sich aus einem Basiswert ablei­
tet. Derivate kommen durch eine vertragliche Vereinbarung 
zwischen zwei Parteien zustande. Die wichtigsten Derivate 
für Privatanleger sind Optionen und Termingeschäfte.

Diversifikation
Aufteilung einer Investition auf verschiedene Anlagewerte, 
Länder, Währungen und Branchen mit dem Ziel, das Portfolio­
risiko zu streuen und damit in der Summe zu optimieren.

Dividende
Die Dividende ist der Teil des Gewinns, den eine Aktienge­
sellschaft an ihre Aktionäre ausschüttet. Die Höhe der Divi­
dende orientiert sich am Gewinn des Unternehmens, wobei 
in der Regel ein Teil des Gewinns einbehalten wird.

Duration / Modifizierte Duration
Cashflowgewichtete Restlaufzeit einer Obligation. Modifi­
zierte Duration ist die Sensitivität einer Obligation gegenüber 
Zinssatz- oder Zinsstrukturänderungen.

Emittent
Der Emittent ist der Herausgeber (Schuldner) eines Wert­
papiers.

Festverzinsliche Papiere
Schuldverschreibungen wie Anleihen, Schuldscheine und 
Pfandbriefe, deren Coupon während der Laufzeit der Schuld­
verschreibung unverändert (fest) bleibt.

Fremdwährungsrisiko
Währungsrisiko, das sich dadurch ergibt, dass die Währung 
einer bestimmten Investition nicht notwendigerweise der Re­
ferenzwährung des Anlegers entspricht.

Geldmarkt
Markt, auf dem Unternehmen oder die öffentliche Hand Gel­
der anlegen oder aufnehmen können (Laufzeiten von einem 
Tag bis zu einem Jahr).

Hedge Fund
Kollektive Anlageinstrumente, die an den globalen Märkten 
investieren, sich an einer absoluten Rendite orientieren und 
Kapitalzuwachs anstreben. Hedge Funds setzen eine Reihe 
von Anlagetechniken ein, sind wenigen gesetzlichen Bestim­
mungen unterworfen und lassen oft nur eine begrenzte Zahl 
von Anlegern zu, um die Anlagestrategie flexibel zu halten.

Immobilien
Die Anlagen in Immobilien erfolgen bei den AKB Anlage­
strategien mehrheitlich in Immobilienfonds. Durch die tiefe 
Korrelation zu den herkömmlichen Finanzmärkten weisen 
diese Produkte innerhalb eines Portfolios attraktive Ren­
dite- / Risikoeigenschaften auf.

Insurance Linked Securities (ILS)
ILS übertragen Versicherungsrisiken an den Kapitalmarkt, de­
ren Ereignisfall mit sehr geringer Wahrscheinlichkeit und mit 
sehr grossem Schaden auftritt. Die Performance der Anlagen 
hängt vom Eintreffen (oder Nichteintreffen) eines versicher­
ten Ereignisses ab.



Kapitalgewinn
Positive Differenz zwischen dem Verkaufs- und dem Kauf­
preis einer Anlage.

Kapitalschutz
Betrag, der bei Verfall unabhängig von der Kursentwicklung 
des Basiswerts garantiert zurückbezahlt wird. Voller Kapital­
schutz: Das Kapital wird bei Verfall zu 100% zurückbezahlt, 
unabhängig von der Marktentwicklung. Bedingter Kapital­
schutz: Der Kapitalschutz ist an bestimmte Bedingungen ge­
knüpft.

Korrelation
Statistisches Mass, das den linearen Zusammenhang zwi­
schen zwei Zahlenreihen (beispielsweise der Performance ei­
ner Aktie und des Marktes) misst. Definitionsgemäss bewegt 
sich die Korrelation zwischen +1 und –1. Ein Wert von +1 (–1) 
bedeutet, dass sich Index und Aktie konstant gleichgerichtet 
(entgegengesetzt) bewegen.

Liquiditätsrisiko
Risiko, dass eine Investition nicht innerhalb einer nützlichen 
Frist zu einem vernünftigen Preis verkauft werden kann. Dies 
kann durch schlechte Bid-Ask-Spreads, lange Kündigungs­
fristen (etwa bei Hedge Funds) oder das Fehlen von Käufern 
auftreten.

Mikrofinanz
Unter Mikrofinanz versteht man die Vergabe von Mikrokre­
diten an lokale, einkommensschwache Haushalte (Mikroun­
ternehmer) in Entwicklungsländern. Diese Kleinstkredite wer­
den üblicherweise in der Grössenordnung von USD 50 bis 
5000 von sogenannten Mikrofinanzinstitutionen vor Ort ge­
prüft, gesprochen und überwacht. Mikrofinanz-Anlagen sind 
Bestandteil der übrigen Anlagen. 

Obligation
Eine von einer privaten Gesellschaft oder einer öffentlich­
rechtlichen Körperschaft ausgegebene Schuldverschreibung. 
Der Schuldner verpflichtet sich, den investierten Betrag bei 
Fälligkeit vollständig zurückzuzahlen und periodisch einen im 
Voraus festgelegten Zins zu entrichten.

Performance
Siehe Anlagerendite.

Portfolio
Zusammenstellung mehrerer Wertpapiere, um das Risiko zu 
streuen. In der Regel werden dabei mehrere Anlagekatego­
rien wie zum Beispiel Aktien, Optionen oder Immobilien ge­
mischt.

Portfoliofonds
Anlagefonds, die ihr Vermögen in Übereinstimmung mit ih­
rer Anlagestrategie und der Referenzwährung in traditionel­
len und nicht traditionellen Anlagen sowie in verschiedenen 
Währungen anlegen.

Portfolio Monitoring
Das Portfolio Monitoring der AKB liefert Ihnen unverbindli­
che Risikohinweise und Handlungsempfehlungen bei Band­
breitenverletzungen, Klumpenrisiken, Ratingrückstufungen 
von Obligationen, Aktienrückstufungen durch unser Research 
sowie Anlageideen. Basis dazu bilden Ihr persönliches Risi­
koprofil sowie unsere Einschätzungen. Sie treffen die Anla­
geentscheide weiterhin selbst.

Private Equity
Nicht öffentlich zugängliches Beteiligungskapital, das darauf 
abzielt den Wert der Unternehmen zu steigern, um sich zum 
späteren Zeitpunkt wieder aus dem Unternehmen zurück­
zuziehen. Private-Equity-Gesellschaften investieren in Unter­
nehmen in den verschiedensten Entwicklungsstadien, wobei 
die Investitionen von der Bereitstellung von Startkapital für 
Start-ups (Venture Capital) über die Finanzierung schnellen 
Unternehmenswachstums (Growth Capital) bis hin zum Le­
veraged Buyout reifer Unternehmen (Buyouts) reichen.

Retrozessionen / Fondsvertriebskommissionen
Provisionen, welche z. B. von der Fondsgesellschaft an die 
Bank vergütet werden, um Aufwände für die Beratung und 
das Anbieten der Produkte abzugelten. Die Aargauische Kan­
tonalbank leitet die vereinnahmten Retrozessionen / Fonds­
vertriebskommissionen vollständig und unaufgefordert an 
die Kunden weiter.

Risiko
In der Finanzmarkttheorie wird das Risiko einer Anlage an 
den Ertragsschwankungen gemessen (Streuung der Rendi­
ten um deren Mittelwert). Risiko und Rendite stehen theore­
tisch in einem direkten Zusammenhang: Je höher das 
eingegangene Risiko ist, desto grösser dürfte längerfristig 
der Ertrag der entsprechenden Anlage ausfallen.



akb.ch

5001 	 Aarau 			   Tel. 062 835 77 77
5401 	 Baden 			   Tel. 056 556 66 01
5242 	 Birr-Lupfig 		  Tel. 056 464 20 80
5620 	 Bremgarten 		 Tel. 056 648 28 88
4805 	 Brittnau 			   Tel. 062 745 88 44
5200 	 Brugg 			   Tel. 056 448 95 95
5312 	 Döttingen 		  Tel. 056 268 61 11
5442 	 Fislisbach 		  Tel. 056 204 22 00
5070 	 Frick 				    Tel. 062 871 68 78
5722 	 Gränichen 		  Tel. 062 855 50 80
5080 	 Laufenburg 		  Tel. 062 874 42 62
5600 	 Lenzburg 		  Tel. 062 888 50 60
4312 	 Magden 			   Tel. 061 843 73 00
5507 	 Mellingen 		  Tel. 056 491 90 00
4313 	 Möhlin 			   Tel. 061 853 73 00
5630 	 Muri 				    Tel. 056 675 80 80
8965 	 Mutschellen 		 Tel. 056 648 24 24
5415 	 Nussbaumen 	 Tel. 056 296 20 20
5036 	 Oberentfelden 	 Tel. 062 738 33 33
4665 	 Oftringen 		  Tel. 062 553 55 89
4600 	 Olten 				   Tel. 062 207 99 99
5734 	 Reinach 			   Tel. 062 765 80 50
4310 	 Rheinfelden 		 Tel. 061 836 31 31
4852 	 Rothrist 			   Tel. 062 785 60 85
5707 	 Seengen 			  Tel. 062 767 90 80
5643 	 Sins 				    Tel. 041 789 71 11
8957 	 Spreitenbach 	 Tel. 056 555 70 55
5034 	 Suhr 				    Tel. 062 842 89 89
5430 	 Wettingen 		  Tel. 056 437 33 33
5103 	 Wildegg 			   Tel. 062 893 36 36
5610 	 Wohlen 			   Tel. 056 619 95 11
4800 	 Zofingen 			  Tel. 062 745 81 11

Stand März 2024. Änderungen sind jederzeit möglich.

https://www.akb.ch

